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(54) Abgasrückführventil

(57) Ein Abgasrückführventil (10) weist einen Dreh-
antrieb (40), einen Dreh-Hub-Umwandlungsmechanis-
mus (14, 18), ein Antriebselement (14), das durch den
Drehantrieb (40) drehend antreibbar ist, Teil des Dreh-
Hub-Umwandlungsmechanismus (14, 18) ist, und durch
diesen infolge einer Drehung translatorisch verschieb-
bar ist, und ein Ventilelement (32, 26) auf und zeichnet
sich dadurch aus, dass das Antriebselement (14) mit
dem Ventilelement (32) zumindest in Öffnungsrichtung
drehbar verbunden ist, so dass sich das Ventilelement
(32) beim Öffnen mit dem Antriebselement (14) drehen
kann, jedoch nicht zwangsweise mit diesem mitgedreht
wird.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abgasrückführventil
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Auf dem Gebiet der Kraftfahrzeugtechnik und
insbesondere in Zusammenhang mit der Verbesserung
der Emissionswerte eines Verbrennungsmotors, sowie
der Senkung des Kraftstoffverbrauchs ist es bekannt,
eine Abgasrückführung zu der Frischluftzuführung des
Verbrennungsmotors vorzusehen.

Stand der Technik

[0003] Aus der DE 196 03 592 Cl ist ein Abgasrück-
führventil bekannt, bei dem durch eine Hubeinrichtung,
die eine Kurvenbahn aufweist, die Drehbewegung eines
Drehmagneten zwangsweise in eine Hubbewegung des
Ventiltellers umgewandelt wird. Der Ventilstößel ist hier-
bei axial geführt und kann sich dementsprechend nicht
drehen.
[0004] Die US 4,646,705 beschreibt ein Abgasrück-
führventil, bei dem ein scheibenförmiges Ventilelement
exzentrisch an einer Spindel angebracht ist, so dass ne-
ben einer Hubbewegung, die für das Öffnen des Ventils
erforderlich ist, eine zwangsweise Drehbewegung er-
folgt, die dahingehend genutzt wird, dass Verunreini-
gungen abgerieben werden.
[0005] Ein Abgasrückführventil nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1 ist aus der EP 1 111 227 A2 bekannt
und sieht in diesem Fall vor, dass ein Ventilelement zu-
mindest zu Beginn des Öffnungsvorgangs nicht nur an-
gehoben, sondern auch gedreht wird. Hierdurch können
ebenfalls im Rahmen des Öffnungsvorganges Verunrei-
nigungen und Verklebungen gelöst werden.

Darstellung der Erfindung

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
verbessertes Abgasrückführventil zu schaffen, das
auch bei umfangreicheren Verunreinigungen zuverläs-
sig funktioniert.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch das
im Anspruch 1 beschriebene Abgasrückführventil.
[0008] Demzufolge weist dieses einen Drehantrieb
und einen Dreh-Hub-Umwandlungsmechanismus auf.
Ein Antriebselement ist durch den Drehantrieb drehend
antreibbar und stellt einen Teil des Dreh-Hub-Umwand-
lungsmechanismus dar. Ferner ist das Antriebselement,
das, wie erwähnt, durch den Drehantrieb drehend an-
treibbar ist, durch den Dreh-Hub-Umwandlungsmecha-
nismus infolge einer Drehung anheb- und absenkbar.
Im Wesentlichen erfolgt durch das Antriebselement das
Anheben und Absenken eines Ventilelements, um die
Öffnung und Schließung des Ventils zu bewirken. Zu
diesem Zweck sind das Antriebselement und ein Ventil-
element, bei dem es sich z.B. um einen Ventilstößel mit

einem daran angebrachten Ventilteller handeln kann,
derart verbunden, dass ein Anheben und Absenken des
Antriebselements oder allgemein eine translatorische
Bewegung auf das Ventilelement übertragen wird.
[0009] Erfindungsgemäß ist das Antriebselement mit
dem Ventilelement jedoch zumindest in Öffnungsrich-
tung drehbar verbunden. Diese drehbare Verbindung
kann mittelbar oder unmittelbar vorgesehen sein. Mit
anderen Worten kann sich das Ventilelement beim Öff-
nen zusammen mit dem Antriebselement drehen, es
wird jedoch beim Öffnen nicht zwangsweise mitgedreht.
Hierin liegt ein Unterschied und entscheidender Vorteil
zu den bislang bekannten Anordnungen, bei denen
stets zwangsweise eine Drehung des Ventilelements
zusammen mit dessen Hubbewegung erfolgte. Die er-
findungsgemäße Maßnahme bietet den Vorteil, dass ein
Öffnen des Ventils auch dann möglich ist, wenn eine
hartnäckige Verklebung oder Verschmutzung das Ven-
tilelement in seiner (Dreh-)Position hält. Bei den bislang
bekannten, eingangs beschriebenen Abgasrückführ-
ventilen trat in dieser Situation der Fall auf, dass durch
das zwangsweise vorgesehene Verdrehen des Ventil-
elements ein Blockieren des Ventilelements, des An-
triebselements und damit des gesamten Antriebs auf-
trat, wenn eine Verschmutzung die Verdrehung verhin-
derte. Mit anderen Worten konnte in einem derartigen
Fall das Ventil nicht geöffnet werden, was eine uner-
wünschte Funktionsstörung darstellt.
[0010] Bei dem erfindungsgemäßen Abgasrückführ-
ventil ist das Antriebselement zumindest in Öffnungs-
richtung bezüglich des (beispielsweise infolge von Ver-
klebungen) festsitzenden Ventilelements drehbar. Des-
halb wird die Drehung des Antriebselements auch bei
einem Festsitzen des Ventilelements nicht verhindert,
und durch den Dreh-Hub-Umwandlungsmechanismus
wird diese Drehung in eine Hubbewegung umgewan-
delt, so dass das Ventil störungsfrei geöffnet werden
kann. Insgesamt kann damit ein störungsfreier Betrieb
gewährleistet werden. Bei dem erfindungsgemäßen Ab-
gasrückführventil kann durch die zwischen dem Antrieb-
selement und dem Ventilelement wirkende Reibung ei-
ne Einstellung dahingehend erfolgen, mit welcher Kraft
eine Verdrehung des Ventilelements erfolgen soll, und
ab welchem Schwellenwert eine Verdrehung zwischen
dem Antriebselement und dem Ventilelement zugelas-
sen werden soll, um ein Blockieren zu vermeiden. So-
fern zwischen den genannten Elementen eine gewisse
Reibung wirkt, können Verklebungen oder Verschmut-
zungen, die weniger Kraft aufbringen als die beschrie-
bene Reibung, gelöst werden, indem das Ventilelement
mit dem Antriebselement mitgedreht wird, und hier-
durch Verklebungen gelöst werden. Sollten sich diese
jedoch als stärker erweisen als der Reibschluss zwi-
schen den genannten Elementen, erfolgt eine Drehung
des Antriebselements bezüglich des Ventilelements, so
dass auch in diesem Fall keine Blockade eintritt, und
das Ventil infolge der Drehbewegung des Antriebsele-
ments geöffnet werden kann. In diesem Zusammen-
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hang ist auch zu erwähnen, dass das Antriebselement
üblicherweise bezüglich des Ventilelements mit Aus-
nahme der beschriebenen Reibung völlig frei drehbar
ist, und hier keine Federn oder ähnliche Elemente zwi-
schengeschaltet sind. Es sei jedoch angemerkt, dass,
wie aus den Figuren ersichtlich, ein verbreiteter Bund
des Ventilelements im Bereich eines Absatzes des An-
triebselements in dieses eingesetzt sein kann. Um das
Ventilelement mit seinem verbreiterten Bund zu befesti-
gen, kann zwischen einem Befestigungselement und
dem Bund beispielsweise eine Tellerfeder zwischenge-
schaltet sein, die jedoch der axialen Fixierung dient.
Zwischen Ventilelement und Antriebselement wirkt die-
se Feder nicht, so dass auch bei der zuletzt beschrie-
benen Anordnung eine mit Ausnahme der Reibung frei
drehbare Verbindung vorliegt. Diese Maßnahme, also
eine vollständig freie Drehbarkeit zwischen Ventilele-
ment und Antriebselement ist insbesondere bei derjeni-
gen Modifikation vorgesehen, bei der das Antriebsele-
ment nicht einen Teil des Dreh-Hub-Umwandlungsme-
chanismus darstellt. Eine derartige Ausführungsform ist
trotz der vorangehenden Ausführungen denkbar und
wird insbesondere mit einer vollständig frei drehbaren
Verbindung zwischen Ventil- und Antriebselement als
Gegenstand der Anmeldung angesehen.
[0011] Im Hinblick auf die vorangehend beschriebene
Möglichkeit, durch die Einstellung bestimmter Rei-
bungsverhältnisse zwischen Antriebs- und Ventilele-
ment eine bestimmte Charakteristik im Hinblick auf das
Lösen von Verschmutzungen zu erreichen, sei erwähnt,
dass die erfindungsgemäße, drehbare, mittelbare oder
unmittelbare Verbindung zwischen Antriebselement
und Ventilelement auch bei einem Abgasrückführventil
vorgesehen sein kann, das einen translatorischen An-
trieb, beispielsweise ein Solenoid, anstelle des Drehan-
triebs aufweist. Bei einem derartigen Abgasrückführ-
ventil kann ebenfalls, um beim Öffnen Verklebungen zu
lösen, eine Verdrehung des Ventilelements vorgesehen
sein. Diese kann durch einen Dreh-Hub-Umwandlungs-
mechanismus erreicht werden, der die translatorische
Antriebsbewegung in eine zumindest geringfügige Dre-
hung des Ventilelements umwandelt. Mit anderen Wor-
ten wird ein Antriebselement in diesem Fall infolge der
translatorischen Bewegung verdreht. Um auch hier ein
Blockieren zu vermeiden, kann eine drehbare Verbin-
dung zwischen Antriebselement und Ventilelement vor-
gesehen sein, um die Verdrehung zum Lösen von Ver-
schmutzungen nicht zwangsweise vorzusehen, son-
dern das Ventil auch in dem Fall, dass eine Verdrehung
durch Verklebungen blockiert wird, durch die translato-
rische Bewegung öffnen zu können.
[0012] Bevorzugte Weiterbildungen des erfindungs-
gemäßen Abgasrückführventils sind in den weiteren An-
sprüchen beschrieben.
[0013] Für die drehbare Lagerung zwischen dem An-
triebselement und dem Ventilelement hat sich eine La-
gerbuchse als vorteilhaft erwiesen. Durch ein derartiges
Element kann die vorangehend beschriebene Reibung

realisiert werden. Insbesondere kann durch die Wahl
geeigneter Passungsverhältnisse zwischen den ge-
nannten Elementen und/oder geeigneter Materialien ei-
ne gewünschte Charakteristik im Hinblick auf die Über-
tragung von Reibkraft realisiert werden.
[0014] Wenngleich beim Schließen des Ventils
zwangsweise ein Mitdrehen des Ventilelements mit dem
Antriebselement vorgesehen sein kann, wird bevorzugt,
dass das Antriebselement in sämtlichen Richtungen, d.
h. auch in Schließrichtung, bezüglich des Ventilele-
ments drehbar ist.
[0015] Für den Dreh-Hub-Umwandlungsmechanis-
mus wird eine Schraubbahn bevorzugt, in der zumin-
dest eine feststehend angebrachte und drehbar gela-
gerte Rolle angeordnet ist. Mit anderen Worten ist in
dem Antriebselement in diesem bevorzugten Fall bei-
spielsweise eine Nut in Form einer vergleichsweise kur-
zen Schraublinie vorgesehen. Wenn sich das Antriebs-
element dreht, stützt sich eine Nutflanke an der in der
Nut angeordneten Rolle ab und bewirkt dadurch infolge
der Drehung des Antriebselements eine translatorische
Bewegung desselben, die für das Öffnen und Schließen
des Ventils genutzt werden kann.
[0016] Wenngleich für das Ventilelement beliebige
geeignete Bauarten denkbar sind, wird derzeit für das
erfindungsgemäße Abgasrückführventil bevorzugt,
dass das Ventilelement ein Ventilstößel mit einem daran
angebrachten Ventilteller ist. Bevorzugt ist der Ventilstö-
ßel drehbar, jedoch axial fest mit dem Antriebselement
verbunden, um die oben beschriebenen Vorteile zu rea-
lisieren. Es ist jedoch ebenso denkbar, dass der Ventil-
stößel, der in diesem Fall Teil des Dreh-Hub-Umwand-
lungsmechanismus ist, in jeder Hinsicht fest mit einem
Antriebselement verbunden ist, und der Ventilteller be-
züglich des Ventilstößels verdrehbar ist. Auch hierdurch
kann ein Öffnen des Ventils durch eine Hubbewegung
auch dann realisiert werden, wenn der Ventilteller an
seinem Ventilsitz haftet, was bei einer zwangsweise vor-
gesehenen Drehung des Ventiltellers ein Blockieren des
Ventils zur Folge hätte.
[0017] Besondere Vorteile im Hinblick auf den Zu-
sammenbau des erfindungsgemäßen Abgasrückführ-
ventils ergeben sich, wenn das Antriebselement zwei-
teilig gestaltet ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
beispielhaft in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsform näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Schnittdarstellung des erfindungsgemä-
ßen Abgasrückführventils; und

Fig. 2 eine perspektivische, teilweise geschnittene
Ansicht des erfindungsgemäßen Abgasrück-
führventils.
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Beschreibung einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung

[0019] Das in Fig. 1 gezeigte Abgasrückführventil 10
weist in seinem oberen Bereich zunächst einige Gehäu-
seteile und Anschlüsse für die vorhandenen Lagerück-
meldungssensoren und dergleichen auf. Für die vorlie-
gende Erfindung kann sich die Beschreibung darauf
konzentrieren, wie die Betätigung infolge einer Drehung
eines Zahnrads 12 erfolgt. Es sei erwähnt, dass hin-
sichtlich des vorgesehenen Drehantriebs ein beliebiger
Antrieb, wie z.B. ein Torque- oder DC-Motor denkbar ist.
Es kommt lediglich darauf an, dass ein sogenanntes An-
triebselement drehend antreibbar ist. Bei dem darge-
stellten Beispiel erfolgt dies über das genannte zahnrad
12, das über zwei Mitnahmestifte 46, von denen in der
Figur nur einer erkennbar ist, mit dem Antriebselement
14 verbunden ist, das im Wesentlichen die Form einer
Hülse aufweist. In einem oberen Bereich des Antriebs-
elements 14 ist zunächst eine Feder 48 vorgesehen, die
als Torsionsfeder gestaltet ist und das Antriebselement
in den geschlossenen Zustand vorspannt, so dass auch
bei einer Fehlfunktion des Antriebs eine zuverlässige
Schließung möglich ist. Bei dieser Feder handelt es sich
um eine Spiral- oder sogenannte Uhrmacher-Feder, die
bei einem Öffnen des Ventils derart verformt wird, dass
sie eine Drehkraft in Schließrichtung aufbringt. An dem
Außenumfang des Antriebselements 14 ist im Wesent-
lichen in Form einer Nut 16 eine Bahn ausgebildet, die
einen Abschnitt einer Schraublinie darstellt. In dieser
Schraubbahn 16 befindet sich bei dem gezeigten Bei-
spiel eine Rolle 18. Die Rolle 18 ist an einer Achse 20
bezüglich des Gehäuses 22 feststehend angebracht
und um die Achse 20 drehbar.
[0020] Wie ohne weiteres zu erkennen ist, bewirkt ei-
ne Drehung des Antriebselements 14, ausgehend von
der in Fig. 1 dargestellten Situation, von oben betrach-
tet, entgegen dem Uhrzeigersinn, dass die Rolle 18 an
der oberen Nutflanke 24 abrollt, und das Antriebsele-
ment 14 aufgrund der schraubenförmigen Gestalt der
Bahn, in der sich die Rolle 18 befindet, nach oben be-
wegt wird, hierdurch erfolgt die Öffnung des Ventils, in-
dem sich der Ventilteller 26 von dem Ventilsitz 28 löst.
Dies wird insbesondere dadurch gewährleistet, dass in
der inneren Bohrung des Antriebselements 14 ein Ab-
satz 30, und an dem Ventilstößel 32 eine Verbreiterung
34 vorgesehen ist. Bei dem gezeigten Beispiel befindet
sich zwischen dem Ventilstößel 32 und dem Antriebs-
element 14 noch eine Lagerbuchse 36, welche die Kraft
beim Anheben von dem Antriebselement 14, insbeson-
dere dessen Absatz 30, auf den Ventilstößel 32, insbe-
sondere dessen Verbreiterung 34, überträgt. Beim
Schließen erfolgt der Vorgang in umgekehrter Richtung.
Durch die Drehung des Antriebselements 14 und das
Abrollen der Rolle 18 in der schraubenförmigen Bahn
am Außenumfang des Antriebselements 14 wird das
Antriebselement 14 nach unten gedrückt. Durch die in
axialer Richtung feste Anbringung des Ventilstößels 32

in dem Antriebselement wird dieser ebenfalls nach un-
ten gedrückt, so dass der Ventilteller 26 wieder auf den
Ventilsitz 28 gelangt, und das Ventil geschlossen wird.
[0021] Erfindungsgemäß ist das Ventilelement, in
dem gezeigten Fall der Ventilstößel 32, bezüglich des
Antriebselements 14 drehbar gelagert. Dies erfolgt bei
dem gezeigten Beispiel mittels der Lagerbuchse 36.
Ausgehend von dem geschlossenen Zustand des Ven-
tils, wie er in Fig. 1 gezeigt ist, kann sich somit das An-
triebselement 14 bezüglich des möglicherweise auf-
grund von Verklebungen festsitzenden Ventilelements
32 verdrehen. Da diese Drehbewegung auch bei einem
haftenden Ventilelement ermöglicht wird, kann der
Dreh-Hub-Umwandlungsmechanismus in Form der
Schraubbahn 16 und Rolle 18 wirken und ein Anheben
des Antriebselements 14 und damit ein Öffnen des Ven-
tils erfolgen. Hierdurch kann ein störungsfreies Öffnen
und insgesamt ein störungsfreier Betrieb realisiert wer-
den. Es ist ergänzend zu erwähnen, dass in einem un-
teren Bereich des Ventilstößels 32 dieser drehund ver-
schiebbar in geeigneten Lagerbuchsen 38, die in dem
Gehäuse 22 angeordnet sind, gelagert sein kann. Hier-
bei kann ferner in vorteilhafter Weise eine Abdichtung
vorgesehen sein.
[0022] In Fig. 2 ist das erfindungsgemäße Abgasrück-
führventil 10 ergänzend in einer perspektivischen An-
sicht und mit weiteren Komponenten, beispielsweise ei-
nem Drehmotor 40, dargestellt. Die Drehung des Motors
wird über verschiedene Zahnräder 42 auf ein Zahnrad
12, das etwas anders als bei der Ausführungsform von
Fig. 1 angeordnet ist, und von dort auf das Antriebsele-
ment 14 übertragen. In Fig. 2 ist ergänzend zu erken-
nen, dass das Antriebselement 14 aus Fertigungsgrün-
den zweiteilig gestaltet sein kann. Dies wird insbeson-
dere dann, wie beispielhaft gezeigt, realisiert, wenn
durch die Zweiteilung des Antriebselements 14 auch ei-
ne Zweiteilung der Schraubbahn 16 erfolgt, so dass die-
se mit anderen Worten durch die Kombination der bei-
den Teile des Antriebselements ausgebildet wird.
Schließlich sei erwähnt, dass durch eine Torsionsfeder
44 sichergestellt werden kann, dass das Ventil in eine
geschlossene Stellung vorbelastet wird, so dass auch
bei einer Störung im Bereich des Drehantriebs 40 ein
zuverlässiges Schließen erfolgt.

Patentansprüche

1. Abgasrückführventil (10), mit:

einem Drehantrieb (40),

einem Dreh-Hub-Umwandlungsmechanismus
(14, 18),

einem Antriebselement (14), das durch den
Drehantrieb (40) drehend antreibbar ist, Teil
des Dreh-Hub-Umwandlungsmechanismus
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(14, 18) ist, und durch diesen infolge einer Dre-
hung translatorisch verschiebbar ist, und

einem Ventilelement (32, 26),

dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebselement (14) mit dem Ventilelement
(32) zumindest in Öffnungsrichtung drehbar ver-
bunden ist, so dass sich das Ventilelement (32)
beim Öffnen mit dem Antriebselement (14) drehen
kann, jedoch nicht zwangsweise mit diesem mitge-
dreht wird.

2. Abgasrückführventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem Antriebselement (14) und dem Ven-
tilelement (32) eine Lagerbuchse (36) vorgesehen
ist.

3. Abgasrückführventil nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebselement (14) bezüglich des Ventilele-
ments (32) auch in Schließrichtung drehbar ist.

4. Abgasrückführventil nach zumindest einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Dreh-Hub-Umwandlungsmechanismus (14, 18)
eine Schraubbahn (16) aufweist, in der zumindest
eine feststehend angebrachte, drehbar gelagerte
Rolle (18) angeordnet ist.

5. Abgasrückführventil nach zumindest einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Ventilelement ein Ventilstößel (32) mit einem
daran angebrachten Ventilteller (26) ist.

6. Abgasrückführventil nach zumindest einem der vor-
angehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebselement (14) zweiteilig ausgebildet ist.

7 8



EP 1 526 271 A1

6



EP 1 526 271 A1

7



EP 1 526 271 A1

8



EP 1 526 271 A1

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

